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FACTSHEET: Proaktives Verhalten im Rahmen der Arbeitsgestaltung bei 
Automobilzulieferern  
Die Automobilzuliefererindustrie (AZI) befindet sich in einem tiefgreifenden Transformationsprozess. Megatrends wie Digi-
talisierung, Dekarbonisierung, demografischer Wandel und Globalisierung verändern die Rahmenbedingungen der Unter-
nehmen nachhaltig. Gleichzeitig beschleunigen technologische Entwicklungen, insbesondere der Einsatz künstlicher Intelli-
genz, den Wandel von Arbeitsprozessen. Um auf solche Veränderungen und bevorstehende Herausforderungen erfolgreich 
reagieren zu können, sind Automobilzulieferer gefordert, ihre Organisation sowie die Gestaltung der Arbeit grundlegend 
weiterzuentwickeln. Eine zentrale Voraussetzung für eine erfolgreiche Arbeitsgestaltung ist dabei proaktives Verhalten der 
Beschäftigten. Nur wenn Veränderungen frühzeitig erkannt, aktiv mitgestaltet und partizipativ innovative Lösungen entwi-
ckelt werden, können Automobilzulieferer den Wandel zielgerichtet gestalten und ihre Wettbewerbsfähigkeit sichern.  

„Unsere Beschäftigten erzielen die besten Ergebnisse, wenn sie ihre Arbeit selbst gestalten.“ 
Jochen Wallisch, Executive Vice President Human Ressources, Industrial Relations & Employment 
Conditions bei Siemens 

HINTERGRUND
Warum ist das Thema wichtig für die AZI? 

In der AZI verändern sich Technologien, Kundenanforde-
rungen und Produktionsprozesse zunehmend schneller. 
Arbeitsplätze werden dadurch dynamischer und auch die 
Rollen und Aufgaben von Beschäftigten wandeln sich [1]. 
Mit der Transformation verändern sich nicht nur Tätig-
keitsprofile, sondern auch die Anforderungen an die Kom-
petenzen der Beschäftigten [2]. Neben der zuverlässigen 
Ausführung der Aufgaben, gewinnen zunehmend weiter-
führende Kompetenzen an Bedeutung, beispielsweise die 
Fähigkeit Probleme frühzeitig zu erkennen, Verbesse-
rungspotenziale zu identifizieren und die eigene Arbeits-
weise an neue Anforderungen anzupassen. 

Proaktives Verhalten beschreibt genau diese Fähigkeit: Be-
schäftigte werden aus eigener Initiative aktiv, stoßen zu-
kunftsorientierte Verbesserungen an und tragen dazu bei, 
dass Arbeitsbedingungen, Zusammenarbeit und Arbeitsab-
läufe kontinuierlich verbessert werden [3]. Dadurch kön-
nen Leistungen und Fähigkeiten nachhaltig gefördert wer-
den [4] [5]. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Da sich in der AZI Technologien und Anforderungen kon-
tinuierlich verändern und schnelle Anpassungen erforder-
lich sind, ist proaktives Verhalten hier besonders relevant. 
Bisherige Forschungsergebnisse zeigen, dass proaktives 
Verhalten mit der individuellen beruflichen Entwicklung, 
sowie dem Gesamterfolg eines Unternehmens in Zusam-
menhang steht [6]. Während es auf individueller Ebene zur 
Leistungssteigerung beiträgt, profitieren Unternehmen vor 
allem von einer höheren Anzahl neuer Produkte und 
Dienstleistungen sowie erweiterten Ressourcen für Inno-
vationen [7]. Insbesondere das Führungsverhalten kann 
proaktives Verhalten fördern und dazu beitragen, dessen 
positiven Wirkungen zu entfalten [3]. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 1: Merkmale proaktiven Verhaltens  
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Formen proaktiver Arbeitsgestaltung: Job Crafting & 
Playful Work Design  

Job Crafting und Playful Work Design sind zwei unter-
schiedliche Formen proaktiven Verhaltens:  

Job Crafting:  

Beim Job Crafting gestalten Beschäftigte ihre Arbeit aktiv 
mit, indem sie beispielsweise zusätzliche Ressourcen nut-
zen, ihre Aufgaben adäquat weiterentwickeln oder neue 
Lernmöglichkeiten schaffen. Ziel ist es, die Arbeitsbedin-
gungen an die individuellen Bedürfnisse und Fähigkeiten 
anzupassen. Job Crafting stellt dabei einen selbstregulie-
renden Prozess dar, bei dem entweder gewünschte Zu-
stände angestrebt oder unerwünschte Zustände vermie-
den werden [8]. Während das sog. Approach Crafting da-
rauf abzielt, einen positiven Zustand zu erreichen, verfolgt 
Avoidance Crafting das Ziel, einen für die eigene Person 
negativen Zustand zu vermeiden. Hierzu bestehen unter-
schiedliche Ansatzpunkte: Beschäftigte können ihre Ar-
beitsaufgaben, ihre Arbeitsbeziehungen oder ihre arbeits-
bezogenen Gedanken und Wahrnehmungen verändern 
bzw. anpassen [9] und damit ihre Arbeit auf unterschiedli-
che Weise gestalten. Sie können zum Beispiel (in Grenzen) 
gestalten, welche Aufgaben sie übernehmen und wie sie 
diese ausführen, mit welchen Personen sie zusammenar-
beiten und wie häufig sie mit ihnen in Kontakt stehen. Auch 

die Wahrnehmung oder Sinngebung der eigenen Arbeit 
kann verändert werden [10].  

  

Playful Work Design:  

 

Playful Work Design verändert das Erleben der Arbeit, in-
dem Aufgaben spielerisch interessanter gestaltet werden 
[11]. Im Mittelpunkt steht dabei Optimierung der eigenen 
Arbeitserfahrung. Im Rahmen des sog. „Designing Fun“ ge-
stalten Beschäftigte ihre Arbeit spielerischer und interes-
santer, indem sie Humor, Fantasie und Kreativität einset-
zen. Demgegenüber ist das sog. „Designing Competition“, 
welches durch das Einbringen von Wettbewerb und Her-
ausforderungen gekennzeichnet ist. Beschäftigte gestalten 
ihre Arbeit bewusst als eine Reihe spannender Herausfor-
derungen, bei denen der eigene Fortschritt über die Zeit 
oder durch z. B. selbst vergebene Punkte messbar gemacht 
wird [11]. Dadurch können schwierige und monotone Auf-
gaben interessanter und herausfordernder gestaltet wer-
den [12]. Dies wiederum befähigt Beschäftigte, fokussiert 
und engagiert zu arbeiten [13].  

Beide Formen können auf unterschiedliche Weise umge-
setzt und gestaltet werden. Abbildung 2 veranschaulicht 
mögliche Umsetzungsvarianten.  

 

 
 

 

 
 

 

 

 

 
 

 

 Abbildung 2: Mögliche Umsetzung von Job Crafting & Playful Work Design in der AZI  
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ZUSAMMENFASSUNG UND HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN  
Die zunehmende Dynamik in der Automobilzuliefererindustrie erfordert von Beschäftigten zunehmend proaktives Handeln. 
Durch technologische Entwicklungen, steigende Kundenanforderungen und veränderte Arbeitsprozesse sind Beschäftigte 
gefordert, Veränderungen frühzeitig zu erkennen, Verbesserungspotenziale zu identifizieren und eigeninitiativ Lösungen zu 
entwickeln. Proaktives Verhalten bedeutet dabei Entwicklungen vorausschauend zu erkennen und die eigene Arbeit aktiv 
mitzugestalten. Möglichkeiten, proaktives Verhalten im Arbeitsalltag umzusetzen, bieten Job Crafting und Playful Work De-
sign. Beim Job Crafting gestalten Beschäftigte ihre Arbeit eigenständig, indem sie beispielsweise Aufgaben, Arbeitsbezie-
hungen oder die eigene Wahrnehmung der Arbeit ändern. Beim Playful Work Design steht die Gestaltung des eigenen Ar-
beitserlebens im Vordergrund. Proaktives Verhalten leistet somit einen wichtigen Beitrag, um Probleme frühzeitig zu erken-
nen und sich an Veränderungen anzupassen.  

Handlungsempfehlungen für die AZI: 
 Eigeninitiative fördern und Beschäftigte ermutigen, eigene Ideen und Verbesserungsvorschläge einzubringen.  
 Handlungsspielräume schaffen, damit Beschäftigte ihre Arbeit proaktiv gestalten können.   
 Beschäftigte ermutigen, Probleme und Verbesserungspotenziale frühzeitig anzusprechen, damit Risiken erkannt und Lö-

sungen entwickelt werden können.  
 Austausch fördern, damit Wissen geteilt werden kann.  
 Proaktives Verhalten durch Feedback anerkennen.  
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